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Aus dem Stadtrat .... 

Der Stadtrat beschäftigte sich in seiner 110. Sit­
zung. die am 12.4.1960 unter dem Vorsitz des Bür­

germeisters Fellinger stattfand, hauptsächlich mit der 
Fortführung der Arbeiten an den Bauten der Stadt und 
der Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft. 

Die Arbeiten zur Fertigstellung der Tennisplätze 
auf dem Sportplatz Rennbahn wurden vergeben und zu 
diesem Zwecke gegen nachträgliche Genehmigung 
durch den Gemeinderat S 310 000, -- bewilligt. Un­
bekannte Täter haben wiederum die Marienkapelle in 
der Bahndammgasse beschädigt; S 1 000, -- wurden für 
die Instandsetzung freigegeben. Für Vermessungskosten 
beim Bauvorhaben Steinfeldstraße III wurden S 11000,--, 
für den Bau einer Zufahrtsstraße zu den UNREF-Bauten 
U IV in Taschelried S 8 500, -- und filr den Ankauf 
von Verkehrstafeln zur Ergänzung des städtischen La­
gerbestandes S 11 300, -- genehmigt. 

Der Stadtrat übertrug dem Städtischen Wimchafts­
hof die Anlegung einer Zufahrtsstraße und die Arbei­
ten an den Außenanlagen zum Sozialwohnungsbau 
Steinfeldstraße mit einem Kostenaufwand von 
S 28 221. -- . 

Die Behebung der Hochwasserschäden am Boots­
haus an der Enns erforderte Ausgaben von S 7 800, -- , 
die bewilligt wurden. 

Für die Wohnbauten Tabor II und Tabor X wur­
den die Maler- und Anstreicherarbeiten, die Liefe­
rung der Fußböden, und der Nachtspeicheröfen und 
verschiedene Handwerkerarbeiten in Auftrag gegeben. 

Der Stadtrat beschloß ferner, kleinere Ergänzun­
gen an Anlagen des neuen Stadttheaters vornehmen zu 
lassen. 

Da die Stahlfassungen der Leuchten am Stadt­
platz mit den dazugehörigen Blumenkörben eines neu­
en Anstriches bedürfen, wurden diese Arbeiten an die 
bestbietende Firma vergeben. 

Der Stadtrat beschloß weiters. einen Beitrag zur 
Aktion -Weltflüchtlingsjahr• zu leisten und einen grö­
ßeren Posten Wunschpostkarten anzukaufen. 

Der Verpachtung des Buffet- und Restaurations -
betriebes im Steyrer Stadtbad an den Ga.stwirtschafu­
pächter Hubert Preisinger sowie dem Abschluß eines 
Vertrages über das Belieferungsrecht für Bier und al­
koholfreie Getränke an die Absatzstellen im Stadtbad 
wun.lt: ~ugt:Himmt. Dt:111 krit:gsversehrten Trafikanten 
Ferdinand Mitterbucher wurde gestattet, während der 
Badesaison 1960 im Stadtbad eine Tabakwarenverkaufs­
stelle zu unterhalten. 

Ferner nahm der Stadtrat den vom städtischen 
Kontrollamt erstatteten Prtifungsbericht über die Ge­
barung der Freiwilligen Stadtfeuerwehr im Jahre 1959 
ohne Beanstandung zur Kennmis. 

Der Antrag ·des Bestattungsunternehmens Stigler 
& Co. in Steyr auf Genehmigung der Erhöhung der 
Bestattungstarife wurde aufrecht erledigt. 

Außer der Behandlung der vorgelegten Gewerbe­
anträge, deren Erledigungen an anderer Stelle verlaut­
bart werden, leistete der Stadtrat Verzicht auf das Wie­
der-und Vorkaufsrecht an den Liegenschaften EZ 1879 
und 1878 KG Steyr und stimmte der Abschreibung ei­
ner uneinbringlichen Forderung an Mietzins und Ge -
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richtskosten gegen einen Insassen desZentralaltershei­
mes zu. Ein Ansuchen um Erlassung einer Kanalan -
schlußgebühr wurde abgelehnt. -
Die 111. ordentliche Sitzung de1 Stadtrates fand 

am 26. 4. 1960 ebenfalu unter Vorsitz des Bür­
germeisters Josef Fellinger statt. 

In dieser Sitzung wurden S 72 000, -- fUr die Her­
stellung einer Seitenstraße der Rooseveltstraße zwischen 
den Häusern Nr. 23 und 25, S 28 800, -- fllr die Verka­
belung der Straßenbeleuchtungsleitung zwf.J<:hen der 
Berggasse und der Schloßeinfahrt und S 45 000, -- für 
den Ankauf einer Sandstreueinrichtung zur Verwendung 
im städtischen Straßendienst freigegeben. 

Die Einschaltung eines fremdenverkehrswerbenden 
Inserates im Kriegsopferkalender 1961 und eines Ani­
kels mit Bildern über Steyr in der Zeitschrift "Der Frem­
denverkehr• sowie ein Druckkostenbeitrag für die 
Herausgabe des Sommerheftes 1960 der Zeitschrift 
•oberösterreich • mit einem Kostenaufwand von 
S 10 000, --wurden genehmigt.Ferner gab der Stadtrat 
seine Zustimmung zur Durchfllhrung eines Einbaues in 
einem städtischen Wohnhaus und zum Abschluß einer 
Glasbruchversicherung für das gemeindeeigene Gebäu­
de. Steyr. Kollergasse 1. 

In der Folge befaßte sich der Stadtrat mit den 
Vergaben der Terrazzoarbeiten in den Wohnbauten der 
Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft der Stadt Steyr. 
Ennsleite VI, Tabor VIII, IX/1+2 und x. sowie mit den 
Herstellungsaufträgen fUr die Blitzschutzanlagen der 
gleichen Bauten. 

Verschiedene Steyrer Sportvereine erhielten zur 
Förderung ihres Sportbetriebes Subventionen von insge­
samt S 160 000, --; desgleichen bewilligte der Stadtrat 
Beihilfen an zwei Steyrer Studenten. 

Auf dem Sektor des Personalwesens wurde die Dis­
ziplinarkommission für die Beamten des Magistrates 
Steyr für die nächsten 3 Jahre bestellt. 

Breiten Raum nahm die Beratung verschiedener 
Verkehrsprobleme ein und erließ der Stadtrat einige 
Verordnungen auf diesem Gebiet; die diesbezüglichen 
Kundmachungen werden im amtlichen Teil des Amts­
blattes verlautbart. 

Nach Behanalung einer Gewerbeangelegenheit und 
der vorliegenden Staatsbürgerschaftsansuchen wurde die 
Sitzung geschlossen. 

Funkstreife UND VERKEHRS­

UNFALLKOMMANDO FlJR STEYR 

M it 1. April 1960 stellte das Bunde3polizeikommis­
sariat Steyr das neu errichtete Verkehrsunfallkom­
mando in den Dienst. Die stetig steigende Ver­

kehrsfrequenz und das dadurch bedingte Anwachsen der 
Verkehrsunfälle haben diese Maßnahme notwendig ge­
macht. Gleichzeitig wurde im Wege einer Reorganisa­
tion der mit dem Verkehr befaßten Sicherheitswache­
dienststellen eine eigene Verkehrsgruppe gebildet. 
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FUNKSTREIFE IM EIN SA TZ 

Diese umfaßt neben dem Verkehrsunfallkomman­
do den Verkehrsdienst (Verkehrsposten), die motorisier­
te Verkehrsstreife (üblicherweise als '"Weiße Mäuse• 
bezeichnet). eine Verkehrserziehungsgruppe und die 
Funkstreife. Interessant und neu für die Öffentlichkeit 
dürften dasVerkehrsunfallkommando und dieFunkstr1:i­
fe sein. Beide sind mit je einem Kraftfahrzeug mit ein­
gebauten Kurzwellensende- und Empfangsgeräten aus­
gerüstet. Diese gestatten einen ständigen Sprechver­
kehr mit der im Kommissariatsgebäude untergebrach­
ten Funkleitstelle. von der aus beide Fahrzeuge - sie 
führen die Bezeichnung •Merkur• und •satum'!.nach 
Bedarf eingesetzt werden können. 

Auf diese Art ist es möglich, das Verkehrsunfall­
kommando, dem die gegenwärtig modernsten Mittel 
zur Tatbestandsaufnahme zur Verfügung stehen. rasch 
an den jeweiligen Unfallsort zu dirigieren. Die dabei 
eingesetzten Sicherheitswachebeamten wurden beson -
ders geschult. 

Der 
FUNK STREIFENWAGEN 

steht fUr Einsatz- und Streifenfahrten zur Verfügung und 
ist hinsichtlich seiner Aufgaben und Verwendung einem 
•motorisierten Ra yonsposten • vergleichbar. 

In besonderen Fällen fungiert die Funkstreife auch 
als Überfallskommando. Zu diesem Zweck besitzt sie 

VERKEHRSUNFALLKOMMANDO UNTERWEGS 

eine Sonderausrüstung, um sofort und wirksam einge­
setzt werden zu können. 

Die Verkehrsgruppe mit ihren einzelnen Dienst­
stellen ist in der Polizeikaserne, Tomitzstraße Nr. 10, 
untergebracht. Bis zur Einführung eines Notrufes sind 
Verkehrsunfallkommando, Funkstreife und Überfall­
kommando über die normale Polizeirufnummer 2391 zu 
erreichen. 

Der Führerscheinentzug 
II. TEIL - ALKOHOLISIERUNG 

B ereits im ersten Teil dieser Artikelfolge wurde 
festgestellt. daß der häufigste Tatbestand, der 
zum Entzug des Führerscheines führt. das Len-

ken eines Fahrzeuges im alkoholisierten Zustand ist; 
es soll daher dieses Delikt etwas ausführlicher behan -
delt werden. 

Schwierigkeiten bereitet häufig die Feststellung, 
ob überhaupt ein durch Einwirkung geistiger Getränke, 
berauschender oder betäubender Gifte beeinträchtigter 
Zustand vorliegt. Einerseits hängt die Menge Alkohols. 
die der Einzelne vertragen kann, ohne in seiner Fahr­
tüchtigkeit gehemmt zu sein. von der Konstitution, 
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dem Grad der Gewöhnung. der Ermüdung und anderer 
Faktoren ab. andereneits zeigt die Praxis., daß sich in 
der Regel der Lenker noch durchaus verkehrssicher fühlt, 
obwohl eine Beeinträchtigung bereits gegeben ist • 
Grundsätzlich soll die Fahruntüchtigkeit durch ein po­
llzei • oder amtsärztliches Gutachten festgestellt wer­
den. Eines der bekanntesten Mittel zur Feststellung der 
Alkohollsierung ist neben dem klinischen Untersuchungs­
ergebnis und der als Hilfsmittel dienenden Alkotestpro -
be der Nachweis des Blutalkoholgehaltes nach der 
Methode Widmarlq bei diesem Verfahren wird die dem 
Lenker von einem Atzt abgenommene Blutprobe von 
Sachverstlndigen auf den Blutalkoholwert untersucht. 
Die Grenze der FahrtUchtigkeit liegt im allgemeinen 
bei 1 "/11.l Blutalkoholwert; sie kann aber in besonderen 
Fällen merklich unterschritten werden. Hiezu durfte 
interessieren, daß nonnalerweise 1/41 Weißwein einen 
Blutalkoholwert von 1 ~ erzeugt. bei 1/ 4 1 Süßwein 
sind es bereits 2,;o. 1/2 1 Bier ergibt O, 5 "/~, ein gro· 
Ses Gllschen Likör oder Schnaps O, 35 o/11.J. Vor dem 
Genuß von Alkohol vor oder während des Lenkens eines 
Kraftfahrzeuges kann daher nicht dringend genug ge­
wamt werden. 

Die Abnahme einer solchen Blutprobe kann ver­
weigert werden. Nach einer Entscheidung des Verwal­
nmgsgertchtshofes ist es jedoch auch einem Wachehe­
amten durchaus zuzumuten. den Tatbestand der Alko­
holisierung zu erkennen; bestimmte Wahrnehmungen 
des einschreitenden Organes genügen. So kann aus ver­
schiedenen Anzeichen wie etwa Zickzackfahren. man­
gelhafte Behemchung des Kraftfahrzeuges. lallendes 
Sprechen. Alkoholgeruch aus dem Munde. Schwanken 
beim Gehen. ohne weiteres mit Sicherheit geschlossen 
werden. daß der Lenker nicht mehr die Fähigkeit zum 
Lenken eines Kraftfahrzeuges besitzt. 

Welch große Gefährdung ein alkoholisierter Kraft­
fahrzeuglenker ftlr die Allgemeinheit bedeutet. braucht 
nicht besonders hervorgehoben werden; das strenge Vor­
gehen der Behörden gegen solche Personen wird jeder­
mann verstehen.Die ab und zu noch vereinzelt auftre­
tende Meinung. die Alkohollsierung am Steuer als Ka­
valiersdelikt oder bestenfalls als sträflichen Leichtsinn 
abtun zu können, muß unter allen Umständen abge­
lehnt werden.Die Unbelehrbaren sollen sich vor Augen 
halten, daß schon eine einmalige Trunkenheit am 
Steuer genügt. um die Entziehung des Führerscheines 
zu rechtfertigen. Auch wenn kein Unfall verschuldet 
wurde. ist mit einer Mindestentzugsdauer von 6 Mona­
ten zu rechnen. Diese Frist edlöht sich auf 2 Jahre oder 
mehr, wenn ein Unfall verursacht oder der Fahrerbe­
reits wegen Lenken eines Kraftfahrzeuges im alkoholi­
sierten Zustand beanstandet wurde. Ist aber der Entzug 
des Führerscheines ftlr mehr als 2 Jahre ausgesprochen, 
so muß der Bewerber eine neuerliche Lenkerprtifung ab­
legen. wenn er wieder in den Besitz einer Fahrerlaub· 
nis gelangen will. Unabhängig vom FUhrerscheinent· 
zugsverfahren wird. falls der Lenker eine andere Per­
son verletzt oder geßlhrdet hat. ein Gerichtsverfahren 
durchgeführt. in dessen abschließendem Urteil in der 
Regel die Trunkenheit als Straferschwerungsgrund gewer­
tet werden wird. Andernfalls ahndet die Verwaltungsbe -
hörde die Trunkenheit am Steuer mit einer Verwal­
tungsstrafe. die nur in besonders berUcksichtigungs­
wUrdigen Fällen unter 14 Tagen Arrest liegt. 
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Weniger bekannt dürfte sein, daß bereits der 
Versuc~ im berauschten Zustand ein Kraftfahrzeug 
zu lenken, das heißt den Motor zu starten oder auch 
nur Vorbereitungen dazu zu unternehmen, etwa durch 
das Einstecken des Startschlüssels in das ZUndschloß, 
genau so bestraft wird, wie das Wegfahren selbst und 
Handhabe bietet. den Führerschein zu entziehen. 

Für Omnibus- und Taxilenker gelten besonders 
strenge Vorschriften. Sie dürfen weder bei Antritt ih­
res Fahrdienstes unter Alkoholeinwirkung stehen. noch 

während der Fahrt geistige Getränke zu sich nehmen. 
Diese kurze Schilderung zeigt mit aller Deutlich­

·keit, daß es wirklich im Interesse jedes Einzelnen liegt. 
nur im nüchternen Zustand ein Kraftfahrzeug zu lenken. 
Die Folgen eines Verstoßes sind weittragend und kann 
unter keinen Umständen mit einer milden Beurteilung 
gerechnet werden. 

In der nächsten Folge des Amtsblattes werden 
noch die anderen Gründe für den Führerscheinentzug 
behandelt werden. 

Asphaltierungsprogramm 1960 

D ie ständig zunehmende Motorisierung sowie die 
laufende Erweiterung der Wohngebiete zwingt die 
Stadtgemeinde Steyr. das Straßennetz ständig 

auszubauen und zu verbessern. Es wurde daher im 
Haushaltsplan 1960 der für diese Arbeiten vorgesehene 
Betrag verdoppelt und ein Asphaltierungsprogramm er­
stellt, dessen Erfüllung 1, 6 Millionen Schilling erfor­
dert. 

Folgende Arbeiten sind, wenn keine besonderen 
Schwierigkeiten auftreten, vorgesehen: 

ASPHALTIERUNGEN: 
Teilstück Bahndammgasse, Zufahrt nach Christkindl ab 
Aschacher Straße, Fuchsluckengasse, Gasteigergasse, 
Holzstraße, Jägerbergweg, Kühberggasse, Teilstück 
Lohnsiedlstraße, Mauritiusstraße, Verbindungsweg Le­
har- Konradstraße, Reststück der Neustifter Hauptstra­
ße, Teilstück Retzenwinklerstraße, Steinfeldstraße, 
Schweizergasse, Teilstück Steinwändweg, Versorgungs­
heimstraße, Kasemgasse, Wickhoffstraße, Winklinger 
Straße, Theodor-Körner-Straße, Reststück Steiner Stra­
ße. 

PFLASTERUNGEN: 
Goldschmiedgasse, Teilstück Münichholzweg. 

STRASSEN-NEUBAUTEN: 
Lortzingstraße, Verlängerung der Hanuschstraße bis 
Taborweg, Ausbau der Zufahrtstraße zum Hochbehälter 
Kegelpriel, provisorischer Ausbau der Kurve am Arbei­
terberg. 

GEH S TEIGH ERSTELLUNGEN: 
Industriestraße, Haratzmüllerstraße bei Tischlerei Eg­
ger einschließlich Straßenverbreitenmg. 

Das seit einigen Jahren angewandte Verfahren, 
mit frostsicherer Bitumenemulsion ein Wintermisch­
gut herzustellen und damit den Frostaufbrüchen und der 
Schlaglöcherbildung auf den Hauptverkehrsstraßen 
rechtzeitig zu begegnen, hat sich auch heuer wieder 
bewährt; so konnten in diesem Jahr die früher bis tief 

in den Sommer hineinreichenden Ausbesserungsarbeiten 
vorzeitig beendet und die dabei beschäftigten Arbeits­
kräfte zu den vorgesehenen Neuanlagen herangezogen 
werden. 

GEHSTEIGASPHALTIERUNG - ENNSLEITE 

Neue Wohnbauten der Wohnungsgesellschaft 
der Stadt Steyr 

Auch in dieser Nummer des Amtsblattes kann die 
Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft der Stadt 
Steyr über die teilweise Verwirklichung von Bau­

vorhaben berichten, die bereits im Vorjahre anläßlich 

der allgemeinen Erörterung der verschiedenen, von der 
Gesellschaft geplanten Objekte kurz geschildert wur­
den. 
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Ansteht des neuen Wohnhauses auf der Ennslette tn der Koperntkusstraße 
Es handelt sich dabei in erster Linie um ein Bau­

projekt, das unter der Bezeichnung Ennsleite X auf 
dem Gelände gegenüber der neuen Otto-Glöckel-Schu­
le zur Errichtung gelangen und drei Stiegenhäuser mit 
je 16 Wohneinheiten umfassen soll. 

Dieses Bauvorhaben wurde bereits vor Jahresfrist 
beim Bundes- Wohn- und Siedlungsfonds zum Zwecke 
der Gewährung einer Finanzierungshilfe eingereicht, 
die nunmehr allerdings nur in Form eines Darlehens 
für ein einzelnes Haus zugesagt wurde, sodaß dem­
nächst zumindestens mit dem Baue einer Stiegenhaus­
einheit begonnen werden kann. Die drei Häuser wer­
den am Rande des Ennsleitenplateaus in völlig freier 
Lage erstehen und ihren Mietern einen ungehinderten 
Ausblick auf die Stadt und das Alpenvorland ermögli­
chen. Alle drei Stiegenhäuser, in Ost-West-Orientie­
rung, sind viergeschoßig und weisen je 16 Wohnein-

heiten auf. Dieser Haustyp gelangt derzeit schon im 
Rahmen des Bauprogrammes Tabor VIII in der Hanusch­
straße zur Ausführung. Bei den 16 Wohnungen je Haus 
handelt es sich um 8 dreiräumige Wohnungen mit ca. 
53 m2 Nutzfläche und 8 Wohnungen zu zwei Räumen, 
deren Wohnnutzfläche 36 rn2 beträgt. Jede Wohnung 
besitzt eine schöne windgeschützte Loggia, die in Ver­
bindung mit der bereits erwähnten herrlichen Aussicht 
zu einem besonderen Anziehungspunkt für die Mieter 
werden dürfte. Es bedarf wohl keiner eigenen Erwäh­
nung mehr, daß nach der Praxis der Wohnungsgesell­
schaft alle Wohnungen über eingerichtete Bäder und 
Klosette verfügen, wobei diese bei den Dreiraumwoh­
nungen voneinander getrennt sind. Die Küche ist, den 
modernen Tendenzen folgend, nach welchen sie kein 
Wohnraum, sondern nur mehr Arbeitsraum der Haus­
frau sein soll, als Kochküche ausgebildet; ein Vorraum 

nikuska~- · .__Ci[(.J,JN __ D_1'JSS_· _1_:__, 
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mit Abstellnische ist in jeder Wohnung vorhanden; für 
die Warmwasserbereitung ist durch die Beistellung und 
Installation von entsprechenden Geräten vorgesorgt. 
ebenso wird die gemeinsame Waschküche. wie bei 
den übrigen Häusern der Wohnungsgesellschaft. mit 
einer modernen Waschmaschine samt Zubehör ausge­
rüstet. Mit dem Bau dieser Wohnungen wird voraus­
sichtlich schon im Juni dieses Jahres begonnen werden. 

Die Gesamtbaukosten, die bei einer Hauseinheit 
schon über S 2 000 000, -- betragen, werden zum Teil 
durch ein Darlehen des Bundes- Wohn- und Siedlungs­
fonds von S 1 150 000, -- gedeckt werden, was einen 
Förderungsbeitrag von S 72 000, -- je Wohneinheit be­
deutet. der die Höchstgrenze für Förderungsdarlehen 
überhaupt darstellt. Da die Baukostenentwicklung die­
se Finanzierungsgrenze immer weiter hinter sich läßt 1 

ist die Gesellschaft.. um nicht zu einer Verringerung 
ihrer Wohnbaupläne gezwungen zu sein, bestrebt, die 
Restfinanzierung aus Gemeindedarlehen und bankmä­
ßig aufgenommenen Geldmitteln zu decken. 

Schließlich wird schon in den nächsten Wochen 
mit dem Bau von zwei weiteren Häusern im Zuge des 
Bauprogrammes Ennsleite VI im Anschluß an die bereits 
nahezu fertiggestellten zwei Stiegenhäuser in der Kep­
lerstraße begonnen werden. Dieses Projekt, welches 
insgesamt 5 Häuser umfaßt. wurde schon zu Beginn 
des Jahres 1957 beim Bundes- Wohn- und Siedlungs­
fonds eingereicht. doch konnte erst im vorigen Jahr 
eine Teilbewilligung für zwef Häuser erreicht wer.: 
den, der nunmehr eine weitere, ebenfalls zwei Stie­
genhäuser umfassende Darlehensbewilligung folgte. 
Für das letzte Stiegenhaus konnte die Finanzierung 
trotz der langen Laufzeit des Ansuchens der Gesell­
schaft noch immer nicht befriedigend geregelt wer -
den. 

Diese in großen Zeitabständen erfolgenden 
Teilbewilligungen sind für die Gesellschaft mit nicht 
unbedeutenden Mehrkosten verbunden; andererseits ist 
es der Gesellschaft jedoch nicht möglich, den Bau 
aus eigenem in einem Zuge durchzuführen, da sie 

Möbel ?veinlieli ?vi1ludi 
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Fenster 
Türen 

Büro­
Geschäfts-Einrichtungen 
Gaststätten 

sonst nach den strengen Bestimmungen des Bundes­
Wohn- und Siedlungsfonds jeden weiteren Anspruch 
auf öffentliche Beihilfen für diese Häuser verlieren 
würde. Diese Tatsache zeigt deutlich, welche Schwie­
rigkeiten. trotz öffentlicher Mittel bei der Wohnraum­
beschaffung zu überwinden sind. 

Jedes dieser beiden erwähnten Häuser verfügt 
über acht ausschließlich dreiräumige Wohnungen mit 
einer Wohnnutzfläche von 58 m2 und einer nach Sü­
den gerichteten Loggia, die in ihrer Ausstattung den 
bereits geschildenen Wohnungen der Gesellschaft ent­
sprechen. Die Darlehenssumme, welche die öffentli­
che Hand beistellt, beträgt wiederum S 72 000, -­
pro Wohneinheit; die Restfinanzierung muß von der 
Stadtgemeinde Steyr vorgenommen werden. 

Diese kurzen Schilderungen zeigen deutlich, 
daß die städtische Wohnungsgesellschaft trotz aller 
Schwierigkeiten bestrebt ist. ihr Wohnbauprogramm 
mit der gleichen Intensität wie bisher weiter zu füh­
ren. Der Drang nach neuen Wohnungen wird nämlich 
keinesfalls geringer; er beginnt sich lediglich zum 
Teil von jenen Personen, die keine Wohnungen hat­
ten, auf solche Bevölkerungskreise zu verlagern, die 
eine Verbesserung ihrer oft nicht mehr zeitgemäßen. 
komfortlosen Wohnverhältnisse anstreben. 

Zur Zeichenausstellung 
der Plenkelbergschule 

Der Anerkennung aus Künstlerkreisen und den Er­
oberungen der modernen Kunst mag es zu ver­
danken sein, daß kindliches Zeichnen immer 

•ernster• genommen wird. 
Wenn der Maler Marc Chagall sagt, daß jedes 

Kind zuerst Genie hat, durch die Erziehung jedoch 
bald nur mehr Talent und schließlich vielleicht noch 
eine Begabung übrigbleibt, auf der anderen Seite aber 
Psychologen in der Kinderzeichnung nur die bloße 
Spiegelung seiner Umwelt sehen und daraus die cha­
rakterliche Veranlagung deuten wollen, so erkennen 
wir, wie weit der Bogen ist, der diese beiden Aussagen 
umspannt. 

Kinder, die nicht falsch beeinflußt werden, zei­
gen in ihren bildnerischen Äußerungen oft ungemein 
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An dieser Stelle bringt Ihnen in Zukunft 

I-H 19.:ÖHEL-A.US 

BRAUNSBERGER 
STEYR, PACHERGASSE . NÄH E OSTKINO 

jeweils einen B;ld-Aussc:hnitt seiner 

Qualitäts - Möbel. 

Dieses schöne Wohnzimmer ist ein Schmucksttick filr jedes Heim. 
Die Hell-Dunkel-Kombination, Nußbaum mit Riegelahom, wirkt 
ungewi!hnlich elegant. Schrank M 255, 207 cm breit, 150 cm hoch, 
S 6 090, - -; Anrichte M 255. 140 cm breit, 77 cm hoch, S 2 030, - •• 

I 
Ihr Haus für 

1 
alle 

S W-MOBEL 
Zuttellung Teilzahlungen 

III 
al 
■■ 

1 

LUBRA 

bürgt für Oualität 
........... _.. .. _... und Leistung! 

BERNINA 
ist einfacher :z:u bedienen 

Besuchen Sie uns :z:ur 
unverbindlichen Vor­
führung und Beratung 

im NÄHMASCHINEN- F ACßGESCßÄFT 
Steyr, Bahnhofstr.14, Tel. 2130 

reizvolle, manchmal hemmlungslos expressive Ergeb­
nisse, die uns vielleicht ein Paradies ahnen lassen, das 
wir Erwachsenen dem Nützlichkeitsstandpunkt geopfert 
haben. Die starke Erlebnisfähigkeit der Kleinen drängt 
nach bildnerischer Betätigung, Sie malen auf Papier, 
zeichnen mit Fingern und Stöcken im Sand oder be­
kritzeln gar Wände und Möbel. Das kindliche Gestal­
ten erfolgt nach bestimmten Gesetzen, die einer ent -
sprechenden Altersstufe zugehören. Wir sollen nie ver -
suchen, durch Richtigstellu~~en nach dem Erwachse -
nenmaßstab das Kind zum überspringen solch harmo­
nisch foll!ender Stufen zu zwingen, Das Kind vermeint 

AUS DER AUSSTELLUNG DER SCHÜLERARBEITEN IN 
DE R PLENKELBERGSCHULE 

102 



611960 AMTSBLATT DER STADT STEYR I 

KULTURBEILAGE 

BEDEUTENDE 
STEYRER 

JOSEF MOSER 

Josef Moser wurde .tm 27. Februar 1812 Im 
Schlosse Parz bei Grieskirchen geboren. Seine 
Studien begann Moser 1822 am Stiftsgymnasium 

Kremsmünster. 1830 trat er nach Ablegung der Reife­
prufung in das Linzer Priesterseminar ein. Nach 2-jäh­
rigem Studium der Theologie wandte er sich jenem 
der Chirurgie zu: Er besuchte 2 Jahre die Chirurgen­
schule in Salzburg.Zuerst erhielt Moser einen Aushilfs­
posten in Schlie,rbach. 1836 .aber die Stelle eines Ge­
m~indearztes in Klaus. dem längsten Aufenthaltsort 
seines Lebens. Zwar entschloß er sich 1856 einen et­
was leichteren Posten ii1 Ottensheim zu übernehmen, 
doch schon 1859 kehrte . Moser wiederum nach Klaus 
zurück. Dort übte er seinen Beruf bis 1876 aus. Die 
letzte Station seiner ärztlichen Tätigkeit war Sierning­
hofen, bis er sich 1881 in& Privatleben zurückzog. Von 
Sierning übersiedelte er 1888 zu seiner Tochter 
Emma, die mit dem Steyrer Gemeinderat und Ehren­
bürger Dr. Johann Hochhauser verheiratet war, nach -
Steyr in das Gut Neulust. Im Nebengebäude dieses Gu-

tes (Stelzhamerstraße 14) starb Josef Moser am 27. 
April 1893. An ~er Seite des Volksdichters Anton 
Schosser, im ältesten Teil des Steyrer Friedhofes, ist 
der "Bader z'Klaus• begraben. An seinem Sterbehaus 
wurde 1910 eine Gedenktafel angebracht. In Steyr ist 
au[ der Ennsleite eine Straße nach ihm benannt. 

Josef Moser war ein Volksdichter im wahrsten 
Sinne des Wortes. Der spätere Bürgermeister von Steyr, 
Viktor Stlgler, schrieb in einem Nachruf anläßlich sei­
nes Todes folgendes: '"Ihm war wohl nichts Menschli­
ches fremd. Meisterhaft schilderte er die Erscheinun -
gen und Vorkommnisse, die Gewohnheiten und Ge­
bräuche im Volksleben in mitunter derb humoristischer, 
nicht selten sich selbst ironisierender Weise, aber auch 
von ihren ernsten und erschUnemden Seiten; weich und 
lyrisch konnte er werden, wenn er die Naturschönheit 
seines Heimatlandes besang.• 

Ein Tell der Dichtungen Mosers wurde vom Stelz­
hamerbund im Bande •Aus da Hoamat•, zusammen 
mit Gedichten Schossers, 1889 herausgegeben. Zur Er­
innerung an seinen 100. Geburtstag am 27. Februar 
1912 ·veröffentlichte sein Schwiegersohn Franz Kirch­
berger eine Auswahl bis dahin ungedruckter hochdeut~ 
scher und mundartlicher Dichtungen im Bande "Josef 
Moser, ein deutscher Dichter". 

Veranstaltungskalender Juni 1960 

DONNERSTAG, 9. Juni 1960, 20 Uhr, 
Theater Volksstraße 5: 
Gastspiel des Landestheaters Linz 
•DER GIGANT• - Schauspiel in 4 Akten von Richard 
Billinger . 
Abonnement I (A und C), Restkarten im Freiverkauf 

SAMSTAG. 11. Juni 1960, 15 Uhr, 
Thuter Volksstraße 5: 
Die Kindersingschule der Volkshochschule Steyr singt 
-PRÖHLICHE UND BESINNLICHE WEISEW 

MONTAG, 13. Juni 1960, 20 Uhr, 
Dunklhof_l 
SERENADENABEND de5 Streid1quartettes Hans Fröhlich 
(AU$Weichtermin bei Regenwetter: Mittwoch, 11. 6. 
1960) -

SONNTAG, 19. Juni 1960, 10 Uhr vormittags, 
'J'beater Volksstraße 5: 
GASTSPIEL der französichen Sing-, Spiel- und Tanz­
gruppe "'LA CAPELINE• 

DONNERSTAG, 30. Juni 1960, 20 Uhr, 
Theater Volksstraße 5: 
Gastspiel _des Landestheaters Linz 
•nn: UNGARISCHE HOCHZEIT" - Operette in einem 
Vorspiel und drei Akten von Hermann Hermeck~, Mu­
sik von Nlco Dostal 
Abonnement I (A und B), Restkarten im Freiverkauf 



II 

KUL TU RA MT 
Anmeldungen zum Theaterabonnement für die 

Spielzeit 1960 - 61 

D as große Interesse , das den Aufführungen des 
Landestheaters Linz in der laufenden Spielzeit 

entgegengebracht wurde, ermöglicht die Weiterfüh­
rung der Gastspiele in der bisherigen Art auch in der 
Saison 1960/61. Die aufzuführenden Stücke werden 
wieder in 2 Abonnements zusammengefaßt. Das große 
Abonnement (1) wird 11 musikalische und 11 Sprech­
stUcke umfassen, für das kleine Abonnement (11) sind 
8 Stücke vorgesehen. Das große Abonnement soll einen 
umfassenden Überblick über das Wirken unserer Landes­
bühne sowohl im SprechstUck als auch in musikalischer 
Hinsicht geben, während das Abonnement II (kleines 
Abonnement) dazu dienen soll, dem Operettenfreund 
seinen Platz zu sichern und daneben noch weitere 4 
wertvolle Aufführungen, davon 2 Opern, zu bieten, 

Für das Abonnement I sind folgende Stücke 
vorgesehen: 

Musikalische Aufführungen: 
Mascagni: Cavalleria rusticana} 
Leoncavallo: Der Bajazzo 
Mozart: Die Entführung aus dem Serail 
Ballettabend 
Strauß: Wiener Blut 
Humperd inck: Hänsel und Grete! 
Jessel: Schwarzwaldmädel 
Verdi: Rigoletto 
Lehlr: Lustige Witwe 
Mozart: Don Giovanni 
Puccini: Tosca 
Smetana: Die verkaufte Braut. 

Sprechstückez 
Shakespeare: Was ihr wollt 
Shakespeare: Hamlet 
Wilde: Lady Windermeres Fächer 

Csokor: Der 3, November 1918 
Anouilh: General Quijote 
Kaiser: Die Bürger von Calais 
Zitzenbacher: Jeder lügt in Baratario 
Smithr Der 1. Frühlingstag 
Hasenclever: Napoleon greift ein 
o• Neill: Fast ein Poet 
Rose: Die 12 Geschworenen 

Im Abonnement II kommen zur Aufführung: 
Lehar: Die lustige Witwe 
Nestroy: Unverhofft 
Abraham: Ball im Savoy 
Strauß: Wiener Blut 
Grillparzer: Des Meeres und der Liebe Wellen 
Smetana: Die verkaufte Braut 
Jessel: Schwarzwaldmädel 
Mozart: Don Giovanni 

Spieltag bleibt wie bisher der Donnerstag. 

Die Unterteilung des Abonnements I in 
Gruppe A (alle Stücke) 
Gruppe B (musikalische Aufführungen) 
Gruppe C (Sprechstücke) 

hat sich bestens bewährt und wird aufrecht erhalten, 
Eine Unterteilung des Abonnements II erfolgt 

nicht, 
Ein Theaterabonnement bietet neben der Sicher­

heit des gewählten Platzes auch eine 20 o/oige Ermäßi­
gung gegenüber den Tagespreisen, Die Abonnement­
preise für die neue Spielzeit werden sich voraussicht­
lich in der bisherigen Höhe bewegen. 

Beachtet wolle bei Eingehen eines Abonnements 
werden, daß es für die gesamte Spiel:?eit abgeschlos­
sen gilt, wenn auch die Einhebung des Preises für das 
Abonnement I in 2 Raten erfolgt. 

ANMELDUNGEN zu den Abonnements mittels 
beiliegenden Formulares vom 10. - 30. Juni 

beim Magistrat Steyr, Kult.uramt, Rathaus 
des 
1960 



ANMELDUNG ZUM THEATERABONNEMENT IN DER 
GA S T S PIE L SA lS ON 1 9 6 0 / 6 1 

Name: .•..•••.••••••••.••••••..••..•••••..•••.•••••••••..•••.••••••. 

Anschrift: ••••••.•••.•••.••••••••••••••••••••.•••••••••.••••••.••••• 

Telefon: ...................................................... ' .... 

Bisher innegehabtes Abonnement: •.••••••••••••••.•••••••••••••••••••• 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Gewünschtes Abonnement: ( Gewünschtes bitte deutlich kennzeichnen:) 

Abonnement I (Großes Abonnement) 

A - für alle Vorstellungen 
B - für musikalische Aufführungen 
C - für Sprechstücke 

Abonnement 11 (Kleines Abonnement) 

Anzahl der Plätze: 

Preiskategorie: 1-2-3-4-6 

Sonderwünsche: (Schwerhörigensitze, Ecksitze u. dgl.) 

Dieses Abonnement gilt für die gesamte Spielzeit 1960/61 als abgeschlos -
sen. 

Mit Programmänderungen in der gleichen Sparte, z. B. bei musikalischen Aufführungen oder Sprechstük -
ken erklärt sich der Abonnent grundsätzlich einverstanden. 

S t e y r. am •••••••••••••••••••••• 

. ........................ ~ ........ . 
(Unterschrift) 

III 



IV 

Nähmaschinen 
Großau5w~hl 

Fabrikate von Weltruf In 
allen Prel1loi1en . · 

Preisaus~~~reiberi 
Schradergri.inde 

'•. 

'Im Zuge des im Amtsl>latf öffentlich angekUndig­
r _,/. ten Preisausschreiben~ , Qber dJt: zukunftlge Ge­

staltung und Verwen'<lung dt;r, SchradergrUnde ln 
Steyr wurden 15 Vorschläge ~4Iserel~ht. . 

Die Entwurfe kommen ius Jllen Kreisen der Be­
völkerung und beweisen .somit, c;laa r~ge Interesse fUr 
diese Aufgabe, Die Vo11fhlllge ·s~~d verschl~denartig­
ster Natur; alle Einreicber· haben s,ch mit der Materie 
eingehend beschäftigt und we(sen die Entwurfe auch in 
jenen Fällen, wo die graphl•~h~ D~mellung nicht fach­
männisch erfolgte, interesa•nte Lösungen auf. Sie rei -
eben von einer reinen GrUnOäcbe11nutzung des zur Ver• 
fUgung stehenden Geländ~• bl f()rl'Jl einer Parkanlage 
bis zur dichten Überbauungmitmehrgeschoßlgen Wohn­
blocks oder Hochhäusern, die mit niedrigen Wohn- und 
Geschäftsbauten kombiniert stnd. 

Ein Entwurf bezieht die Umgebung, vor allem die 
Flächen der Promenadenschule und die Gabelsberger 
Straße geschickt in den Gestaltungsvorschlag ein. Ein -
zelne Vorschläge versuchen Wohnanlagen, Geschäfts -
bauten, Garagen und Tankstellen harmQnisch :w verei -
nen. 

Eine Jury wird in Kürze über die Prämiierung det 
einzelnen Entwürfe entscheiden, welche sodann. da sie 
zweifellos für die Öffentlichkeit von großem Interesse 
sind, gleichzeitig mit deq Vorschlägen für die Gestal­
tung des eisernen Vorhanges. im Stadttheater. öffentlich 
im Ausstellungsraum des Raihauses ausgestellt werden. 

Bemalung des 
Eisernen Vorbanges 

im Stadttheater 
(7D er Magistrat der Stadt ~teyrhat mit Beginn des 

heurigen Jahres einige, heimiach_e Kunstler einge­
laden, Vorschläge zur Bemalung oder anderweiti­

gen Gestaltung des eisemen·VQrh1ngea.im Stad~eater 
einzureichen. · 

Franz Salzner - Steyr 

Haratzmüllersfr. 38 
Ruf 27 2 22 

Eigene Fachwerkstätte 

Auf diese Einladung der Stadt sind von den Herren 
SCHNEIDER. Arch. DUNST, Prof. GÖTZINGER. Prof. 
KLELL und Dr. MA YRHOFER Entwurfe eingegangen. 

Die Vorschläge setzen sich auf verschiedenste Art 
mit der schwierigen Aufgabengestaltung auseinander, 
die vor allem durch das Wellblechmaterial des Vorhan -
ges bedingt ist. Rein farbliche Lösungen stehen der Ver­
wendung von ebenen Blechflächen gegenUbet, die far-· 
big behandelt, dekorativ verwendet werden sollen. Ein 

' Entwurf bezieht die durch die Tragkonstruktion gegebene 
Teilung in die Komposition ein, Es wurde auch die 
Überspannung mit Leinwand und eine besondere Ober -
flächenbehandlung vorgeschlagen •. Die einzelnen Ent -
würfe weisen durchwegs eine moderne, aufgeschlossene 
Gestaltung auf. 

Wie bereits angedeutet, werden auch diese kUnst­
lerisch interessanten Entwurfe in Kürze öffentlich aus­
gestellt werden, um damit einen Überblick über die 
vorgeschlagenen Möglichkeiten zu bieten. 

Nachtrag zu den 

Ausschreibungen 
VON SEITE 11 

Magistrat Steyr Steyr, 12. Mai 1960 

ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG 

der Baumeisterarbeiten für den Wohnbau Schlüssel­
hof IV (Kleinstwohnungen). 

Die Unterlagen dieser Ausschreibung können ab 
10. Juni 1960 gegen Erlag von S 200 -- im Stadtbau­
amte, Steyr, Rathaus, Zimmer 94, behoben werden. 

Die öffentliche Anbotverhandlung findet am 17. 
Juni 1960, 9, 00 Uhr, in Steyr, Rathaus. Zimmer 93, 
statt. Die Anbote sind verschlossen und entsprechend 
gekennzeichnet bis 8, 30 Uhr des gleichen Tages in der 
Einlaufstelle des Magistrates Steyr. Rathaus, Zimmer 
70, abzugeben. 

Der Bürgermeister: 
Josef Fellinger 

<JJe.wPill daJi <$teyrer · Stadtbad 
.. 
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ja immer die Wirklichkeit zu treffen, wobei sogar 
Phantasie- und Spukgest~lten Wirklichkeit werden. 

Einern Kreis mit Griff, der als Baum vorgezeich -
net wird, stehen die Kleinen ratlos, leider nachah­
mungswillig, gegenüber. Sie sollen selbst auss~~en, 
was sie vom Baum wissen. Er hat einen Stamm, Aste, 
Zweige, Blätter. Und wie viele: Welche Geduld und 
Ausdauer gehören dazu, sie alle zu zeichnen: Nur 
Mut und Lust können wir einem Kinde geben, die Dar­
stellung zu bereichern, auszuschmücken und das Beste 
herauszuholen. Wir wecken den Farbsinn, die Freude 
am rhytmischen Ornament und das Schmuckbedürfnis. 
Wir lassen Farben und Linien erleben; lustige - trauri­
ge, wilde - sanfte, zackige - runde ••••• Wir wecken 
die Freude am Schönen, erziehen zu Geduld, Genau­
igkeit, Sauberkeit und Arbeitswillen. 

Wenn die Buben und Mädchen mit 10 Jahren die 
Volksschule verlassen, dann klingen Phantasie und 
schöpferische Unbekümmertheit langsam ab, die nüch-

terne Umwelt der Erwachsenen ergreift von ihnen Besitz. 
Hüten wir uns, sie vor der Zeit aus ihrer Erlebniswelt 
zu stoßen: 

Wie vielfältig die Themenstellungen und Tech­
niken schon in den einzelnen Stufen der Volksschule 
sein können, wie Thema, Technik, Format und Ma­
terial aufeinander abgestimmt werden müssen und wie 
manche Aufgabenstellung besonders geeignet ist, auch 
den weniger Begabten Mut und Freude zu machen und 
eine große Zahl von guten Leistungen zu erzielen, zei­
gen die Buben und Mädchen der Plenkelbergschule in 
einer Ausstellung. Diese wurde am Samstag, den 30. 
April 1960, durch Landesschulinspektor Hofrat Schwarz 
in Anwesenheit des Bürgermeisters Josef Fellinger und 
der Bezirksschulinspektoren von Steyr-Stadt und Steyr­
Land eröffnet. 

Sie kann täglich bis zu den Sommerferien mit 
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen in der Zeit von 
14, oo bis 16, oo Uhr besucht werden. 

DER WEG INS BERUFSLEBEN 

1 n wenigen Wochen schließen die Pflichtschulen 
ihre Tore. Damit treten im Arbeitsamtbezirk 
Steyr, der die Stadt Steyr, den Bezirk Steyr-Land 

und die zweiGemeinden Grünburg und Steinbach a. d. 
Steyr aus dem Bezirk Kirchdorf umfaßt, rund 1 000 
männliche und 750 weibliche Jugendliche einen neuen 
Lebensabschnitt an; es ist dies der Weg ins Berufsleben 
oder in die Berufsausbildung. 

In Zusammenarbeit von Elternhaus, Schule und 
Berufsberatung wurde bereits durch Vorträge, Eignungs­
untersuchungen und Einzelaussprachen versucht, Klar­
heit über den künftigen Ausbildungsweg zu erreichen. 
Bevor die letzte Entscheidung - der eigentliche Antritt 
einer Lehrstelle oder der Eintritt in eine berufsbildende 
Schule - fällt, erscheint es noch zweckmäßig, einige 
wichtige Überlegungen anzustellen, die für das wei­
tere Bernfsschicksal unserer Jugend von entscheidender 
Bedeutung sein können. 

!Tabelle 1 i 

An der Spitze solcher Betrachtung steht neben der 
Eignung der Leistungswille des jungen Menschen, der 
sich keineswegs nur auf manuelles Geschick beschrän­
ken darf. Die moderne Wirtschaft benötigt geistig reg­
same, wendige und leistungsfreudige Menschen. Der 
verläßlichste Nach weis des Leistungswillens in dieser 
Altersstufe ist das Schulzeugnis. Sind die Noten in 
Fleiß, äußerer Form und in den Lernfächern gut, kann 
auf guten Leistungswillen geschlossen werden. Die Ta­
belle 1 zeigt auf, daß im Durchschnitt der letzten 7 
Jahre ledi,glich 55 "/o der männlichen, und 64 "/o der 
weiblichen Hauptschüler ohne Wiederholung einer Klas­
se das Lehrziel der letzten Schulstufe erreicht haben. 
13 "/o der Knaben und 7o/o der Mädchen erreichten die­
ses Ziel nur durch ein freiwilliges 9. Schuljahr. Bei 
den Volksschulen ist dieses Verhälmis noch ungünsti­
ger. 

Im Arbeits-Amt Bezirk Steyr erreichten die letzte Schulstufe ...... . 
mann lieh wetb l ich 

hdup lsct1u er Vu'lkssl.hüler häUOlschüler Volksschüle r 

tm Jahr 54 55 56 57 58 59 60 54 55 56 57 58 59 60 54 55 56 57 58 59 60 54 55 56 57 58 59 60 

■ in der normalen Schulzeit [:] dl.lrch ein freiw. 9 Schuljahr 
103 



10 AMTSBLATT DER STADT STEYR 1960 

Auf die Ursachen dieses nicht erfreulichen Pro­
zentsatzes von Schillern. die die Abschlußklasse glatt 
erreichen, einzugehen, würde zu weit führen, Sicher ist, 
daß einen wesentlichen Anteil daran die derzeitigen Um­
welteinflilße und die oft mangelnde Geborgenheit im El­
ternhaus haben, Setzen sich diese Tatsachen während der 
Ausbildungszeit fort, was leider meistens der Fall ist. so 
liegen dort auch die Ursachen für die mit oft sehr 
mangelhaftem Erfolg abgelegten Gesellenprüfungen. 
Es soll hier nicht unerwähnt bleiben. daß beispiels­
weise bei den kaufmännischen Gehilfenprüfungen je­
weils 1/ 3 der Prüflinge versagt. 

Eine weitere Ursache des Versagens liegt in der 
Überforderung der jungen Menschen. Aus dem sicherlich 
immer gut gemeinten Bestreben. der Jugend einen 
leichteren Weg zu bereiten, einen sogenannten "bes­
seren • Beruf zu ermöglichen. werden oft Ausbildungs­
wege begonnen, denen das Kind auf Grund seiner An­
lagen nicht gewachsen ist. Solche Versuche führen 
meist zu Mißerfolgen und Enttäuschungen, und in wei­
terer Folge zur Entmutigung und Aufgabe. Wenn sich 
auch Berufsanforderungen und Persönlichkeitswerte 
nicht in ein Schema zwängen lassen. so soll doch die 
nachstehende Graphik versuchen. die ungünstige Fol­
ge zu hoch gesteckter Berufsziele zu veranschaulichen. 

!T abelle zj 
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Die schräg ansteigende Kurve •Berufsanforderun­
gen" bedeutet. daß die verschiedenen Berufe, insbeson­
ders in geistiger Hinsicht, verschieden hohe Anforderun­
gen stellen. Es versprechen nur jene Berufe wirklichen 
Erfolg, die mit ihren Anforderungen im Schnittpunkt 
zwischen Eignungslinie und Berufsanforderungen oder 
darunter liegen.Höher gesteckte Ziele bedeuten Über­
forderung und tragen in sich das Risiko eines falsch ein­
geschlagenen Berufes. Es ist daher sicher kein Zufall. 
daß alle zielbewußten Ausbildner Wert auf gediegene, 
sorgfältige Auswahl des Berufsnachwuchses legen. Daß 
die Wirtschaft für jeden Jugendlieben. der halbwegs 
den Anforderungen des Berufslebens entspricht. einen 
Platz verfügbar hat. ist ohne Zweifel. Man darf die 
Wünsche nur nicht zu hoch schrauben. Gerade in den 
weniger gefragten Berufen ergeben sich oft Möglichkei­
ten. an die der Laie gar nicht denkt, 

Es sind dies für den Bezirk Steyr _vor allem fol­
gende: Gärmer, Maurer, Ofensetzer, Rauchfangkehrer, 
Glaser, Kachelformer, Tischler, Tapezierer, Schnei­
der, Schuhmacher, Müller. Musikinstrumentenmacher, 
Vulkaniseur, Uhrmacher. 

Die Tabelle 3 zeigt. daß alljährlich eine beacht­
liche Zahl Jugendlicher einer Berufsausbildung zuge­
führt werden konnte. Sie demonstriert aber auch den 
Wandel in der Berufsergreifung innerhalb der letzten 9 
Jahre, wobei auf die sinkende Tendenz bei den land­
und forstwirtschaftlichen Berufen, sowie auf die stei­
gende Tendenz bei der schulischen Weiterbildung hin -
gewiesen wird. 

Im Arbeits-Amt Bezirk ~teyr dngetretene ßerufsausbildung 
männl i.ch wei.b l i.ch 

im Jahre: 51 52 53 54 55 56 57 58 59 51 52 53 54 55 56 57 58 59 
Land- und Forstwirtschaft 152 169 166 221 203 158 149 113 94 131 11 8 124 189 149 107 94 111 81 
Stei.nbcarb . und Kcrami.k 1 - 1 6 11 3 6 11 2 - - - - 1 - 1 - -
Bauberuf e 65 57 54 85 90 61 68 75 71 - - - - - - - - -
Metall- und Elektroberufe 166 218 252 336 329 299 266 273 270 - - - 2 - - 1 - -
Holzverarbeitende Berufe 6tJ 60 67 77 72 67 58 60 41 1 - - - - 1 - 1 -
Lederverarbei.tun gsberufe 10 6 5 10 3 4 1 1 - - 1 - - - - - - -
Texti.lberufe - - - - - - - - - 1 1 1 2 - 6 7 2 5 
Beklei.dungshersteller 16 10 25 21 17 11 B 6 6 37 2B 25 24 39 36 42 40 35 
Graphische Berufe 2 1 5 7 3 2 3 4 4 - 1 1 3 4 3 1 2 3 
C~emische Berufe 2 1 1 2 3 1 - 4 1 - - - - - - - - -
Nahrungsmi.ttelerzeugung 56 39 53 61 55 77 64 60 35 2 - 4 2 2 3 2 2 -
Gaststättenberufe 1 1 1 4 5 2 2 5 4 1 - 2 5 2 4 2 5 1 
Kaufmännische Ber·ufe 17 14 30 41 44 24 32 38 34 56 66 93 93 124 130 102 104 154 
Körperpflegeberufe - - 1 3 3 2 5 5 5 14 11 15 29 31 26 24 24 36 
Berufsbi.ldende Schulen 48 52 96 86 103 89 B6 89 85 165 151 294 236 226 226 204 215 195 
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So wie in diesen vergangenen Jahren, wird auch 
im laufenden Jahr die Einschaltung der 14-jährigen ins 
Berufsleben ohne besondere Schwierigkeiten vor sich 
gehen können, wenn die vorstehenden Betrachtungen 
z:tchtig beachtet werden. Daß mit Rücksicht auf die ge­
ringe Streuung bei den weiblichen Berufen in erster Li­
nie die wirklich qualifizierten Bewerberinnen zum Zug 
kommen werden. wird die ·wirtschaft begrüßen; die 
davon ungünstig Betroffenen milsSen dies jedoch einse­
hen und sich &escheiden. denn noch nie konnte anderes 
geerntet werden, als gesät wurde. 

Renovierung der Fassade des 
Lebzelterhauses 

Anläßlich von Renovierungsarbeiten an der Fassa­
de des Hauses Steyr, Sierninger Straße 1, (Leb­
zelterhaus) wurde an Hand von freigelegten 

Putzflächen unter der barocken Schauseite des Gebäu­
des, von mehreren Sgraffitoschichten überdeckt, eine 
Fassadendekoration entdeckt, die in der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts entstanden sein dürfte. Die Frei­
legung erschien lohnenswen und wurde die Rekonstruk­
tion der ursprünglichen Bemalung mit Zustimmung des 
Bundesdenkmalamtes in der jetzigen, sichtbaren Form 
vorgenommen. Leider mußte nach Entfernung der äu­
ßeren Putzschichten und der Untersuchung der Straßen­
front festgestellt werden, daß im Bereiche der Ein­
gangshalle zwischen .Außenwand und dem parallel zu 
dieserWand führenden Gewölbe ein Abstand von 14 cm 
entstanden war. Die Loslösung der Außenwand vom 
Gewölbe hatte ihre Ursache in einer Überlastung der 
Steinkonsolen, 3 Stück der Natursteinkonsolen waren 
bereits total durchgebrochen, die beiden übrigen zeig­
ten Rißbiidungen. ~ mußte zur Sanierung des Gebäu­
des die Straßenfrontmauer ober den Konsolen mit Stahl" 
trägem unterfangen werden. die mit Stahlsäulen bis zu 
den Fundamenten unterstützt wurden; ebenso war eine 
gründliche Verankerung und Verschließung des Gebäu­
des notwendig.Durch die gewählte Ausführungsan wur -
de das bestehende Mauerwerk weitgehendst unbertihn 
belassen und so der wenvolle Bestand für die Zukunft 
gesichert. 

Die Fassadenrenovierung wurde von Professor 
Götzinger und Frau Holzinger durchgefijhn. 

:: : : :: :: : ::::; :: :: : ; : : ;; : ii:::: :·:::: ;; :; ; ; ; •• : ; :: :;:: :: 
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Funkstreife und Verkehrsunfallkommando 
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Der Führerscheinentzug (2. Teil) 
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Neue Wohnbauten der Wohnungsgesell-

schaft der Stadt Steyr 
Zeichenausstellung der Plenkelbergschule 
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Renovierung der Fassade des Lebzelterhauses 
Amtliche Nachrichten 
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S 2 - 3 
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S 5 - 7 
S 7 - 9 
S 9 - 11 
S 11 
S 11 - 15 
SI - IV 

Ein Begriff für Oualltäf 
und Schönheit sind 

./lel"""'II! M O B E L 
STEYR, gegenUber Casino und Sierninger Str .30. B1s 36 
MQnatsraten ohne Anzahlung. Off. SW- Verkaufsstelle 

AMTLICHE 
NACHRICHTEN 

Ausschreibungen 
Magistrat Steyr 
ÖAG-4889/58 
Wasserwerk Steyr, 7. Mai 1960 

ANBOT A USS CH REIBUNG 

über die Erd- und Baumeisterarbeiten für die Wasser­
leitungsverlegung zum Hochbehälter IV, Ennsleite in 
Steyr. vom Arbeiterberg über die Kammermayrstraße. 

Die Anbotunterlagen können ab sofort gegen Er­
lag von S 20, -- beim Stadtbauamte Steyr (Rathaus. 
Zimmer Nr. 93) bezogen werden. 

Die Anbote sind verschlossen und versiegelt mit 
der Aufschrift •Anbot-Baumeisterarbeiten -Wasserlei­
tungsverlegung zum Hochbehälter IV" bis 20. Juni 1960, 
9 Uhr, bei der Einlaufstelle des Magistrates Steyr, 
Zimmer Nr. 73, abzugeben. Die Anboteröffnung fin­
det am gleichen Tage um 9, 15 Uhr im Rathaus, Zim­
mer Nr. 9~. statt. 

Der Stadtgemeinde erwachsen durch die Annahme 
der Anbote keine wie immer gearteten Verpflichtungen 
gegenüber den Anbotstellem. 

Magistrat Steyr 
Bau 5-8558/58 

Der Bürgermeister: 
Josef Fellinger 

Steyr, 10. Mai 1960 

ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG 

der Abbrucharbeiten des Hauses Stadtplatz 25, 1. Ab­
bruchphase (am Ennskai). 

Die Unterlagen dieser Ausschreibung können ab 
1. Juni 1960 gegen Erlag von S 20, -- im Stadtbauamte, 
Steyr, Rathaus, Zimmer 94. abgeholt werden. 

Die öffentliche Anbotverhandlung findet am 8. 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Einbauküchen 
Polstermöbel 

Sing er-Möbel 
Immer günstige 

Sonderangebote ! 
Steyr, Duckartstrasse 17, Tel. 3044 
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NEUEROFFNUNG! 

Fa. Gebrüder Kuffner 
in Jwµ-, (j) IJULef~ 1, ( eilRJIIIL. ®JJJw/J-ett-­
l[J ede) ein.e WUJ.deme 

Autolackiererei 
etö',Und. 

tiJL (]Je Jlt elt llJ Ltd a1ud1 cS-ie 0-0 flL U.fUtWl­

}}_e i stwuJ.1/JilLüJkeit üAetztu{Jtt L/ 

Junl 1960. 9, 00 Uhr, in Steyr. Rathaus, Zimmer 93, 
statt. Die Anbote sind verschlossen und entsprechend 
gekennzeichnet bis s. 30 Uhr des gleichen Tages in der 
Einlaufstelle des Magistrates Steyr, Rathaus, Zimmer 
70, abzugeben. 

Der Bürgermeister: 
Josef Fellinger 

Kundmachungen 
Magistrat Steyr 
im übertragenen 
Wirkungsbereich 
VerkR-5196/59 Steyr, 5, Mai 1960 

Kundmachung 

betreffend Erlassung eines Parkverbotes in der Schlüs­
selhofgasse in Steyr. 

Gemäß § 6, Abs. 2, der Straßenpolizeiordnung 
vom 27. 3, 1947, BGBl. Nr. 59/1947, wird vom Ma­
gistrat Steyr vorübergehend bis zur Fertigstellung der 
Großen Ennsbrücke angeordnet: 

§ 1 
Ab sofort ist das Parken in der Schlüsselhofgasse 

in Steyr, beginnend beim Hause Michaelerplatz 13 
bis zum Haus Schlüsselhofgasse 18 verboten, 

§ 2 
Übertretungen dieser Kundmachung werden vom 

Magistrat Steyr gemäß § 72, Abs, 1, des Straßenpoli­
zeigesetzes. soweit nicht ein vom Gericht zu ahnden-
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der Tatbestand vorliegt. als Verwaltungsübertretung 
mit einer Geldstrafe bis zu S l 000, --, im Nichtein­
bringungsfall mit Arrest bis zu vier Wochen, bei er­
schwerenden Umständen an Stelle oder neben der Geld­
strafe mit Arrest bis zu vier Wochen geahndet, 

Magistrat Steyr 

Pol-4634/53 

Freibaden im Steyrfluß 
beim Kugelfangwehr 

Der Bürgermeister: 
Josef Fellinger 

Steyr, 9, Mai 1960 

ÖFFENTLICHE WARNUNG 

Der Magistrat Steyr sieht sich veranlaßt, die Be­
völkerung neuerlich auf die Gefahren aufmerksam zu 
machen, die das Freibaden im Steyrfluß beim soge­
nannten Kugelfangwehr im Stadtteil Eysnfeld mtt sich 
bringt. 

Diese Wehranlage verursacht im Flußlauf erheb­
liche Sogwirkungen, wodurch Lebensgefahr für die dort 
Badenden entsteht. Die Bevölkerung wird daher aufge­
fordert, das Baden in der Nähe des Kugelfangwehres 
zu unterlassen. 

Sollte diese Aufforderung keine Beachtung fin­
den, wäre der Magistrat genötigt, im Bereiche dieser 
Wehranlage ein allgemeines Badeverbot zu erlassen. 

Der Bürgermeister: 
Josef Fellinger 
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Möbelhaus-Münichholz 
baut um. 

Trotz Umbau ungestörter Verkauf, 

Räumung1-Re1tbe1tände zu enorm verbllli9fen Prei.senl 

Magistrat Steyr 
im übertragenen 
Wirkungsbereich 
VerR-5197/59 Steyr. 5. Mai 1960 

Kundmachung 

betreffendErlassung eines Parkverbotes in der Dr.Kom­
paßgasse in Steyr. 

Gemäß § 6, Abs. 2. der Straßenpolizeiordnung 
vom 27. 3. 1947, BGBl. Nr. 59/1947, wird vom Ma­
gistrat Steyr vorübergehend bis zur Fertigstellung des 
Straßendurchbruches Färbergasse - Dukartstraße ange­
ordnet: 

§ 1 
Ab sofort wird ein beiderseitiges Parkverbot in der 

Dr. Kompaßgasse in Steyr in der Zeit von 7 bis 19 Uhr 
erlassen. 

§ 2 
Übertretungen dieser Kundmachung werden vom 

Magistrat Steyr gemäß § 72, Abs. 1, des Straßenpoli­
zeigesetzes, soweit nicht ein vom Gericht zu ahnden­
der Tatbestand vorliegt. als Verwaltungsübertretung 
mit einer Geldstrafe bis zu S 1 000, --, im Nichtein­
bringungsfall mit Arrest bis zu vier Wochen, . bei er­
schwerenden Umständen an Stelle oder neben der Geld­
strafe mit Arrest bis zu vier Wochen geahndet. 

Der Bürgermeister : 
Josef Fellinger 

Personalwesen 
VERÄNDERUNGEN IM PERSONALSTAND 

DER STADTGEMEINDE STEYR 

VERSETZUNG IN DEN DAUERNDEN RUHESTAND: 
Sekretär Rudolf Deisl unter gleichzeitiger Verleihung 
des Amtstitels •obersekretär· 

BEFÖRDERUNGEN: 
Techn.00.Ing. Karl Hattinger zum techn. Kommissär 
KOO. Wilhelm Studener zum Kanzleisekretär 

ÜBERSTELLUNGEN: 
VB. Viktoria Hingerl in Entlohnungsgruppe C 
VB. Helmine Schmirl in Entlohnungsgruppe C 
VB. Anneliese Bruckner in Entlohnungsgruppe D 
VB. Eleonore Buglmüller in Entlohnungsgruppe D 
VB. Marieluise Göls in Entlohnungsgruppe D 
VB. Rosa Waschenegger in Entlohnungsgruppe D 
VB. Josef Bramberger in Verwendwigsgruppe 4 
VB. Franz Höllhuber in Verwendungsgruppe 4 
VB. Michael Jung in Verwendungsgruppe 3 

Gewerbeangelegenheiten 
April 1960 

GEWERBEANMELDUNGEN (ERWEITERUNGEN) 

HINGERL MARGARETE 
Damenkleidermachergewerbe (mit Einschluß des Klei­
derbügelns und Kleiderpressens) 
Steyr, Gärmergasse 2 
NOTHAFT WILHELM 
Handelsgewerbe mit Waren ohne Beschränkung 
Steyr, Enge Gasse 31 
•MARTHA• ERDÖLGESELLSCHAFT mbH 
Groß- und Kleinhandel mit Mineralölprodukten aller 
Art und deren Derivaten sowie mit denaturiertem 
Brennspiritus und Treibgas (Zweigniederlassung) 
Steyr. Ennser Straße 16 
PLEYER ERNA ERNESTINE 
Repassiergewerbe 
Steyr, Wieserfeldplatz 10 
SEEMANN MARIA 
Gewerbe der Schönheitspfleger(Kosmetiker) und Mas­
seure 
Steyr, Kammermayrstraße 1 
SEEMANN MARIA 
Gewerbe der Hühneraugenschneider und Fußpfleger 
Steyr, Kammermayrstraße 1 
OHG ~IP-TOP KLEIDERREINIGUNGSGESELLSCHAFT 
mbH & CÖ. • 
Chemisch-Putzergewerbe 
Steyr, Grünmarkt 3 

AUSGEFOLGTE GEWERBESCHEINE {BESCHEIDE ÜBER 
GEWERBEERWEITERUNGEN, WEITERE BETRIEBSSTÄT­
TEN UND ZWEIGNIEDERLASSUNGEN) 

FELLNER WILLIBALD 
Einzelhandelsgewerbe mit Lebens- und Genußmitteln 
sowie Parfümerie-, Wasch- und Haushaltsartikeln 
Steyr. Bahnhofstraße 16 
NIEDEREDER RUDOLF 
Einzelhandelsgewerbe mit Waren ohne Beschränkung 
Steyr, Keplerstraße 4a 
NIEDEREDER RUDOLF 
Handelsagenturgewerbe 
Steyr, Otto-Glöckel-Straße 11 
RAMSKOGLER RUDOLF 
Handelsagenturgewerbe, eingeschränkt auf die Ver­
mittlung von Warenhandelsgeschäften betreffend Ar­
tikel der Schaufenstereinrichtung und Schaufensterde­
koration 
Steyr, Herta-Schweiger-Straße 9 
GREINDL IGNAZ 
Handelsagenturgewerbe 
Steyr, Hochstraße 2 
ANGERBAUER JOHANN 
Einzelhandelsgewerbe mit Uhren 
Steyr, Pfarrgasse 3 
HOCH GA TTERER ERICH 
Einzelhandelsgewerbe mit Warea ohne Beschränkung 
Steyr, Ennser Straße - Neubau 
BURGHOLZER WERNER 
Büromaschinenmechanikerhandwerk 
Steyr, Bahnhofstraße 8 
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KONZESSIONSVERLEiliUNGEN (BESCHEIDE ÜBER ER­
WEITERUNGEN UND ZWEIGNIEDERLASSUNGEN) 

NIEDEREDER RUDOLF 
Kleinverschleiß von gebrannten geistigen Getränken 
Steyr. Keplerstraße 4a 

STANDORTVERLEGUNGEN 

SCHOLZE ANTONIE 
Erzeugung von Waren nach Gablonzer Art 
von Steyr. Haager Straße 26c 
nach Steyr. Gleinker Gasse 16 

GEWERBERÜCKLEGUNGEN UND -LÖSCHUNGEN 

WA TZENBÖCK ALFRED 
Handelsagenturgewerbe, beschränkt auf die Vermitt­
lung von Handelsgeschäften mit Haus- und Kuchenge­
räten 
Steyr, Herta-Schweiger-Straße 1 
WEICHSELBAUMER KARL 
Handelsgewerbe mit Altmaterialien 
SteX1'• Leopold-Werndl-Straße 9 
DRAXLER JOSEF 
Krämergewerbe 
Steyr, Gleinker Gasse 14 
RETSCHER JOSEF 
Anstreicher-. Schilder-, Schriften- und Zimmerma­
lergewerbe 
Steyr, An der Enns Nr. 4 
ENNSTAHLER HOLZHANDELSGESELLSCHAFT mbH 
STEYR 
Handelsgewerbe mit Holz und Holzwaren aller Art, 
Export und Binnengroßhandel 
Steyr. Grilnmarkt 22 
ÖSTERREICHER FRANZ 
Wagnerhandwerk beschränkt auf die Erzeugung von 
Skiern 
Steyr, Katzenwaldgasse 4 
ÖSTERREICHER FRANZ 
Gemischtwarenhandelsgewerbe 
Steyr, Damberggasse 17 
MIESBAUER MAX 
Handelsgewerbe mit elektr0technischen Maschinen, 
Apparaten, Bedarfsartikeln und einschlägigen Mate­
rialien, sowie mit Radioapparaten und deren Bestand­
teilen 
Steyr. Gleinker Gasse 21 
'"KAB" OHG 
Handelsgewerbe mit Oberkleidern in Tuch und Leder 
und mit Wirk- und Strickwaren aller An 
Steyr, Kollergasse 1 (Zweigniederlassung) 
SELBITSCHKA THEODOR 
Großhandel. Export und Import mit Bijouterie-. Glas­
und Holzerzeugnissen nach Gablonzer Art 
Steyr, Grünmarkt 22 
MIESBA UER MAX 
Elektroinstallation für Mittelstufe, unbeschränkt für 
Niederspannung - Niederspannungskonzession 
Steyr, Gleinker Gasse 21 
MOBIL Oll A USTRIA AG 
Groß- und Einzelhandelsgewerbe mit Erdöl, Erdölderi­
vaten usw. (Tankstelle) 
Steyr, Industriestraße 14 (Zweigniederlassung) 
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Standesamt 

PERSONENSTANDSFÄLLE 
April 1960 

1 m Monat April wurden im standesamtlichen Ge­
burtenbuch die Geburten von 160 Kindern beur­

kundet. Von Steyrer Eltern stammen 51 (30 Knaben 
und 21 Mädchen). von auswärts 109 (57 Knaben und 
52 Mädchen). Ehelich geboren sind 129, unehelich 
31 Kinder. 

23 Brautpaare schlossen vor dem hiesigen Stan­
desamt im vergangenen Monat die Ehe. Alle Ehe­
schließenden, mit Ausnahme eines Schweizers, eines 
·deutschen Staatsbürgers und einer deutschen Staatsbür­
gerin. waren Österreicher. Bei 17 Paaren waren beide 
Teile ledig, bei 1 Paar beide Teile verwitwet. bei 4 
Paaren ein Tuil geschieden und bei 1 Paar beide Tei -
le geschieden. 

Im Berichtsmonat wurde im standesamtlichen 
Sterbebuch der Tod von 49 Personen beurkundet. Aus 
Steyr stammten 28 Personen (15 Männer und 13 Frauen). 
von auswärts 21 Personen (11 Männer und 10 Frauen). 

Altersjubilare 

Eine Reihe von alten Steyrem feiert im Monat 
Juni Geburtstag. Die Stadtverwaltung will nicht 

versäumen, ihnen auf diesem Wege die herzlichsten 
GlUckwUnsche zu übermitteln. 

Es sind dies: 
Rauscher Anna 
Landerl Katharina 
Liebentritt Maria 
Moisl Therese 
Schmucker Anton 
Höller Maria 
Karpf Antonie 
Huber Anton 
Ebinger Barbara 
Saltaric Klara 
Schiemböck Michael 
Kronberger Max 
Poth Therese 

25. 6. 1867 
3. 6. 1868 
2. 6. 1869 

12. 6. 1870 
28. 6. 1873 
6. 6. 1874 

10. 6. 1874 
12. 6. 1874 
27. 6. 1874 
10. 6. 1875 
10. 6. 1875 
24. 6. 1875 
29. 6. 1875 

Wertsicherung 
Im Monat März 1960 betrug der 

Verbraucherpreisindex I 
Verbraucherpreisindex II 

Es ~rgeben sich somit im Vergleich zum 
früheren Kleinhandelsindex 
zum früheren Lebenshaltungskostenindex 

Basis April 1945 
Basis April 1938 

102,4 
102,5 

773, 8 

897,9 
762, 6 
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Anna Sturmberger Anbau Leopold-Werndl· 

Baupolizei 
Straße 36 

Reg. Rat Hans Andel Zweifamilien- P 38/82, KG 
und Dr. Alfred An- Wohnhaus Christkindl 
del mit Garage 

BAUBEWILLIGUNGEN IM MONAT APRIL 1960 
Rosina Schnabl Kleingarage Astemgasse 2 

Berta Heizeneder Verkaufskiosk Eisenstraße 30a 
Walter und Hilde Kleingarage Unterwaldstr.13 

Möbelhaus H. Holzhütte mit P 48/2, KG Steyr Kriechbaumer 
Braunsberger OHG Flugdach (Pachergasse) 

Fa,Julius Meinl Geschäftsum- Hans -Wagner-
Johann Rehbogen Kleingarage Heinrich-Treml- AG bau Straße 8 

Straße 8 
Rudolf und Mar- Waschküchen - N euschöna uer 

Theodor Leopold Zubau Sieminger Str. 63 garete Winninger anbau und Hauptstraße 26 
Kleingarage 

Hans Wieser Aufstockung mit Eisenstraße 4a 
Waschküchenan- Franz und Grete Kleingarage Gürtlerstraße 10 
bau Albenberger 

Konsumgenossen- Ausbau des 2. Damberggasse - Dir. Hildegard Zubau Ottokarstraße 4 
schaft Steyr, Obergeschoßes Bahnhofstraße 15 Kaiser 
reg. GenmbH d. Geschäftshau-

ses u. Aufstok- Elektrizitätswerke Trafo- und P 590/6, KG 
kung d. Terrasse in Steyr Schaltstations- Steyr 

gebäude (Direktionsstraße) 
Karl Schitten- Zweifamilien- P 1460/13, KG 
gruber Wohnhaus mit Steyr Dir. Franz und Ilse Wohnhaus mit P 1460/25, KG 

Garage Traunbauer Garage Steyr 

Magistrat Steyr 
Ges-297/60 Steyr, 2. Mai 1960 

MITTEILUNG 

Für die auf nachstehend angeführten Liegenschaften erbauten Objekte in den Katastralgemeinden Steyr, 
Gleink und Hinterberg wurden folgende Haus- und Konskriptionsnummern bescheidmäßig vergeben: 

Eigentümer bzw. Siedler Straße Parzellen- Konskr. Kat. Gern. 
Nr. Nr. 

Adolf Wagner Domacher Straße 10 425/5 1529 1. d. St. Gleink 

Karl und Marianne Steiner und 
Josef und Maria Steiner Domacher Straße 8 425/6 1530 1. d. St. Gleink 

Pömer Maria Haager Straße 26 c • 920 2628 r.d.St. Hinterberg 

Erich und Eleonore Sablik Goldbacherstraße 11 1435/8 2629 r.d.St. Steyr 

Die Haus- und Konskriptionsnummemtafeln werden von der Stadtgemeinde bestellt und dem Hauseigen­
tümer von der Lieferfirma per Nachnahme zugestellt. 

Die Hausnummerntafeln sind an den Häusern leicht sichtbar, die Konskriptionsnummemtafeln im Innern 
der Häuser anzubringen und stets rein zu halten. 

Bis zum Eintreffen der Nummerntafeln müssen von den Hauseigentümern behelfsmäßig Holztafeln ange­
bracht werden. 

Zigentümer, Herausgeber und Verleger: Stadtgemeinde Steyr, Schriftleitung: Steyr, Stadtplatz Nr. 27, Tel, 2381. 
Für den Inhalt verantwortlicher Schriftleiter: Magistratsdirektor Dr, Karl Enzelmüller, Druck: Stadtgemeinde Steyr. 

Inseratenannahme: Österreichische Berglandwerbung, Steyr, Leharstraße 11, Tel. Nr. 3677. 
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